
Empirisch ermittelte Eigenschaften des herkömmlichen Geldes!
Die dem Geld immanenten Eigenschaften, sind von den, durch Gesetz gegebenen Eigenschaften des Geldes zu trennen.
Immanente Eigenschaften: logische  (Naturgesetze)
1)  „Fälschbarkeit“.
2)  „Mehr Geld, weniger Wert“, der reziproke Zusammenhang zwischen Geldmenge und Wert des Geldes.
Gesetzlich festgelegte Eigenschaften:  Willkürlich vom Menschen gemacht.
1)  „Gesetzliches Zahlungsmittel“

2)  „Verzinsbarkeit“.  Zinsschulden sind vollstreckbar. Ein ethisch verwerfliches Gesetz. 

3)  „Alternativ dazu“  Zinsloses Staatsgeld ohne Deckung! Eine ethisch korrekte Lösung.
Geld ist:
„Allgemeines,  fälschungssicheres, zählbares, sparbares, und machbares, quasi de facto                                                          

 Zugriffsrecht  auf die Leistungen der Wirtschaft (Konsum) und solidarische Beistellung von Arbeit zur Leistung der Wirtschaft (Arbeit)“
Geld als zweischneidiges Schwert! Zugriffsrecht (- = Konsum, Geldpreis) und Beistellung 
(+  = Arbeit, Geldlohn)

Zugriffsrecht  auf die Leistungen der Wirtschaft ( - = Konsum, Geldpreis) und  solidarische Beistellung von Leistungen zur Wirtschaft (+ = Arbeit, Geldlohn).
Das  Zugriffsrecht auf die Leistungen der Wirtschaft, (minus = Konsum) und die  solidarische Beistellung von Leistungen zur Wirtschaft (plus=Arbeit), ist noch zu erklären.
Wenn man Zugriffsrecht in Anspruch nimmt, muss man es vorher durch Arbeit erzeugen, die + Arbeit geht also dem - Konsum voraus, Arbeit und Konsum  sind durch das Geld 

(Geld = - + Zugriffsrecht) verkuppelt.

Dem Arbeitslohn steht der Preis für die Leistung der Wirtschaft  gegenüber.

-Konsum und +Arbeit heben sich auf, das ist das Schöne an der neuen Wirtschaftsordnung. 

Dem „Rechtschaffenen“ Nullsummenspiel der Wirtschaft, das in der heutigen Wirtschaft durch Zinsen und spekulativer Deckung, betrügerisch verfälscht wird!
Neue Wirtschaftsordnung: „Stationärer Fließprozess“ mit Staats-Geld ohne Zinsen und ohne Deckung
.

Erläuterungen zu „Geld ist“:
a)   Allgemein!

      Geld ist für Alle, keiner ist ausgeschlossen, d.h. eine Geldmengenänderung geht Alle an und braucht die Zustimmung Aller!
b)  Fälschungssicher!

     Geld muss Fälschungssicher sein! Ist mit raffinierter Herstellung fast erreichbar, durch Strafen kaum zu beeinflussen, nicht einmall die seinerzeit übliche Todesstrafe hat genutzt!
Daran sieht man die verführerische Macht des Geldes!

c)  Zählbar!

     Geld zählen ist lustig und die einfachste Methode sich einen Überblick über das Ersparte zu verschaffen. 

Damit der Gebrach übersichtlich und einfach wird ist eine Stückelung des Geldes angebracht, über  die kleinen Münzen zum Tausender, von der ein Groschen Münze zum Papier Fünftausender war die Stückelung beim Schilling.
Die neue Computertechnik hat uns noch die Digitalisierung des Geldes gebracht.

d)  Sparbar!

     Geldsparen führt zu Machtspeichern und Speicher neigen zu Instabilität, zu Zerfall und Missbrauch. 
Mit Hilfe der drei Mächte des Geldes werden die, nur durch Macht zu begründenden, ethisch verwerflichen Zinsen, erschlichen. 
Sparen hat also gute und schlechte Seiten! Im Sparstrumpf  bleibt das Geld neutral, man wird zwar als Hinterwäldler eingestuft, bleibt aber ethisch sauber, verleiht man es gegen Zinsen wird man ethisch verwerflich, man lässt andere für sich Arbeiten, wie die Geldwerbung sagt.
Noch zu den drei Mächten des Geldes; Einmal die verführerische Macht, die alles verspricht.

Dann die Synchronisierente Macht, die die Lohnarbeiter und Söldnerheere hervorbringt.
Drittes ist noch die Synergetische Macht, der Effekt des Zusammenwirkens zu erwähnen.
Mächte mit deren Hilfe die Zinsen erpresst werden.

Das Staatsgeld kennt das alles nicht, weil es nicht dem Betrug dient, kein Zinsen hat
e)  Machbares!

     Geld ist natürlich kein Geschöpf des Himmels, kein Gott, sondern es wird vom Menschen gemacht, in den Banknotenpressen der Zentralbanken!
Wer das neue Geld kriegt und warum, führt zu ständigen politischen Auseinandersetzungen.

Die Auswirkungen einer Geldmengenänderung; „mehr Geld weniger Wert und umgekehrt“ sind zu beachten; Politiker tun das sicher nicht.
Sie gehen sogar darauf ein, der Zentralbank, das Recht des Staates zum Gelddrucken, zu geben.

Dieses frisch gedruckte Geld, das der Gesetzgeber (Staat) genau so gut selber drucken könnte, wird dann an den Staat und an Private, gegen Zinsen verliehen, das Geldwesen hat also den Stein der Weisen gefunden, allerdings stinkt er nach B.   
Nochmals die Reihenfolge der jetzt üblichen, aber nicht  notwendigen Schritte:
 1. Schritt: Vergabe der Gelddruckmacht des Staates (z.B. Österreich) an die Zentralbank.

In der EU die EZB. „Nicht notwendiger Schritt“
2.  Schritt:  Österreichs Geschäftsbanken erhalten von der EZB  Geld, gegen Sicherstellung (durch den Staat oder private Firmen), und verlangen dafür Zinsen, für etwas das  Österreich auch selbst drucken könnte, ohne Zinsen! „Nicht notwendiger Schritt“
3)  Schritt:  Eine Frage?  Warum hat Österreich sein Geldruckrecht an die EZB abgetreten? 
                                                                                               „Nicht notwendiger Schritt“
Was sind nun die Fehler!

1.  Der Staat muss das fundamentale Recht auf eine eigene Währung wahrnehmen, sonst wird er betrogen, er kann das Gelddruckecht nicht außer Haus geben, das wäre vergleichbar mit einer Kindsweglegung!
Das Geld ist ein Geschöpf der Rechtsordnung, seine Kontrolle fällt dem Staat zu.

2.  Geschäftsbanken sind überflüssig, es genügt das Finanzministerium. Aus Bankdirektoren werden Beamte  der verschiedenen Dienstklassen
f)  Quasi de facto: gewissermaßen, tatsächlich bestehend 
g)  Zugriffsrecht  auf die Leistungen der Wirtschaft (Konsum) und solidarische Beistellung von Arbeit zur Leistung der Wirtschaft (Arbeit)“

Wurde schon am Anfang der Seite beschrieben.

Graz, 22.08.09.  Karl Reinprecht    mot. 06888685557
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